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Gäbe es so etwas wie eine ewige Liste der Zehn Leb- 
lingsarschlöcher der emgligchen Husikpresse, so ee 
Sich Kevin Rowland (neben Bob Gedit Morrissey 
4 Mark E. Smith) wit Sicherheit plaziereu s 

Die braucht mau nur Kurz am Uber -Ego i-e 
Krabbelu wA Schon gießen Sie Kübelweise y 
über Kollegen | Journalisten + das Musik -Biz 
im AV gc tA s aus . Dabe Sind alles Super- 
Kreakve + Schillerude Persönlichkeiten ohne die 
die blode Journale skmpeh gem könnte, 
wobei Gold + Talmi mitunter glei he Shaule, 


was 


So 


here! EN 

f tee uu ge 
konuen . Rowland war immer eine [az tree Mischo F 
aus beiden SSSSST ! Flashback ins Jahr [423 : 
Mit dee AWWordea losen die Sex PISTOLS iu ad englische Tl 
Taovinz Eve SuAdellca s Le cevolu Hed aus, alles 
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Slór-«t Me Hinter immer - Venve; 
Klein - KEVIN aus Birminguam ist der Welle Schou disc 
Er wmarschiert stracks na Punkrock - Boomtowu 
einigen andere Dilehante, (Gil Weston bg, 
Tongue bakvox + Joe 45 Ar) Cine Gaud nach 
Blaup 0 5€ (3 harir + os Hallelgjan ). 
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Fir RAW recordeten die Killjoys ihre einzige 
Single | en Shk ehrliche; Vinyl, be: Aeu 
jeden Feo Fau das Herz erglöht 
Johnny wou't get to heaven [erw] Najve!* 
RAW  AyxhewaLkek euo solcher leseu- 
daran One - chord - one -hit - wonder s wi e. 
LocwJawW , Some CHICKEN, UNWANTED, 
ACME SEWAGE, spak” versuchk man Sich omda 
obsiwrim Rockabilly wA Sixkes -Puuk (CREATION, 


DOWNLINERS SECT ), doth das ist lihe omdere Geschichte . 
Für Rowlaud 


am „. And THE 
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ls Paser-Peaw- War £a u ur Stück Ge- b xe 

Schichte | das ec lieber vergessen maden lassen wollte, weswesen er Sim 

wit omdırt Pseudo - Revell Schou bald recht ato [altis Uber Punkrock ia, 

Allgemein Ov fete. 1448 waren die Killjoys för ihu gegessen, Weston + 

Puillips Schrummten nom etwas 2e lang weiter okue Erfol Gil stieß 


/ 
4481 borigens ZY den Metal- Schlampen Gig SCHOOL . 


aatia dage en uud ein Al Archer vergruben Sia is Grundlage forschun 
er a trenasetzendes Konzept vuo ließen Sich Power -fop, Mop -Revivat 


+ Two Tone -Bewejung gegenseitig auf oe Füße treten, wobe; man jedeen 


caesa terge DEXYS MIDNIGHT RUNNERS 
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Erschtinungen liebõugelk. 


Doch mit der Debt -LP 


“Searching for the Yovu 
Soul rebels " (1490, Emi) 
Stellk Kevin Klar, aaf} 
er eine Schublade ganz 
fir sich allein an f Ziele, 
wollte. l«4 der Einleitung 
dreht Jemand an Line, 
weltempfanger vud hoit 
nach einan ou- Deep Purple, : 
Pistols | Jam + olie Specials | 
WS dtm Welleusalat. 
Daun Schallet Kevin 
olas Radio ab Und mit 
Aea Worten " Pr 
god's Sake, buru it dowu“ 
laßt er den Ceure 


Sour anblaserı. Kay 
zuvor Lrschkeun eu 


Der Name "Dexys lwDwiGHT RUNNERS ` 
ist auch eiu typisches Sy mph för 
Rowlands Pseudo -Rebelle, - Pose , geht 
er doch anf c Auf putsch pille, Dexedri., 
Zvricw , eie Avshilfsarege for Middle- 
class -Möchtegeen - Junkies. Wie kavım 
eine andere Band SHamol ta "Deeys* för 
Alau Parkers gelacktes "Sze«e" — Fila 
"The Commitments " Pate. Wie diese 
haten auch Dexys mit J.B. Blythe eiue, 
Echten Dreit- Soul-Veteraues jm Gepäck, 


Debut, das gleichz eitis 
So kitl Avrch kalkvliectk 
wie blutvoll vud leicht- 
fussig war, weshalb ec 
bei Krütikern wie auch 


O hei demn Faus Euphonisch ov gno m mes wurde, Rowlaud 
M nutare die Tatsacıe dam der afm-amesikanisse Soul 
X QM Gofpkil seiner Wurzelu in der traditionellen ipis eu 
w Voluswmusik hat. 5o war der CelHc Soul verblöfeu der- 
_ wen kuu Kulfurimpenali smug sondern Simpler Rök- 
i export von Traditionen. Deu 
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Kids wer olas haftürlich 
völlig seunvppe , man tanzte gern um Dexys wie zu 
SPECIALS, MADNESS odır omdoen . Umso Uny e Ständlicher 
war darum alm die missionanische Arco gauz Kevius, 
die seinen Pferdef{uß offenbor malle : er hat Übrsrbau € 
keut Humor und Ai vul fic Selbst viel zu wieka f 
Kein Wunder, daf es Me erste Dexys - Generation 
niak lange zujammeuhielt. Avs der "alot. eo nni gen“ Halfk 
EANES TE ie Kult - Power pop -Baud Bureau. Die we 
(«€ Rauten uber Jahre de Treue hielten, ware, 
Posauner "Big Jimmy” PatecSon uud oke Geügenu Helenu 
O'Hara., Mit diesen , sowie u.a. Drvmmer Seb Shelton 
ve^ deu Kult- Mods SECRET AFFAIR | au (5 er den vollig 
wu $a Outfit Marke Landstreicher + ven, Tlalles- 
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verkras (Mercury) gab es vberraschenferweise [972 
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ene phautashshr zweik LP mit dem lautmalerische,, 
ie "Too - Rye -Ay ". Die lale laun: oGe fröhliche, 
hik gröl- Hits vom Schlag. “Come ou, Eileen“, die de, 

| Dixys oke Charts md die Pork monuaies der Platen- 
Kan fer ofck. At Doug- war €J natürlich ENS A 
neh anzu schauts , wie Rowland mit verbiesterte 
GesndA wishin Am fie4e ec ac, und feonlid hupfende, 
Stolda. ve dam Miduight Runners L Te Emerald Expe fe 
Een a eee regne) tB Aus den Audi 
ans dem Sium, Me band vuschwad aus din MAE 
ve. der Bildfläor und losk Sim dans gan? anf. 
Rowland mahk seinem Unwt über Sein 
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Geänger Schlagzeiten wake. Zwei vollig mif luug ene 
Comeback vr Sudu , 38S ut our LP "Don't stand saque SÉ 
umbe Beteiligung von Bluesrock -Veteran (1) Vincent Crang 
Ke musiKkalistu Zwar immghin edel 4 


Ut aıddıy pjo wo uban 


x würdevoll, 
aber sust Cun Me spate PA KAE RU. Ei graßliche 
Ausfall, eine Ruine esky Gee wurde due 'gge LP 
"Tw Wea*oCc " vel der Fuchkl vom Foh-Wer_ klass'k- 
bombast - Kitsch- Königs Evvair Deodato. Konzipiert als 
Solo -LP ließen Such höchsten: hoda an paar Ex enplore 
„weaem odes Unkrkkls "KEVIN ROWLAND (of De-ys Miduiçut Ruu- 
Ines )"absetun. Ein Schelm , wer Spak Einsicht darin erken- 
AE AT EN Er ED. &, 


Wiese Seiten sind für Mario R., : 
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singles 


Der amtliche Punksong hat drei Akkorde der besten Freundin eines jeden Musik- 


und geht zwei Minuten. The Damned bau- 


ten vor: "New rose" (Stiff) vom Herbst ladenkassiermädchen, ein schunkelndes 
’76 schafft es in 1.99! Auf der B-Seite Denkmal setzten. Auf der B-Seite die 


vergehen sich Vanian & Co. an briti- 
schem Kulturgut (Beatles), produziert 


hat Pubrock-Urgestein Nick Lowe. Übri- Diagram Brothers aürften wohl frei er- 


gens die erste offizielle Punk-7" über- 
haupt! - Adam, die Ameise, war dunne- 
mals ein knuspriger Artschool-Punk, 
kein Wunder, daß ihn der Kult-Schwule 
Derek Jarman für seinen Endzeit-Alp- 
traum "Jubilee" besetzte. Die A-Seite 
seiner Soundtracksingle "Deutscher 
Girls" (EG Records '78) soll sogar mal 
zensiert worden sein (Motto: Die heißen 
Schenkel der deutschen Mädels...lechz!) 
die B-Seite dagegen ist genial stol- 
perndes, epileptisches Prä-New Wave- 
Geratter. - "Go to the police" (Red Bus 
'80) ist knackiger, aber leider etwas 
zu spät gekommener Power-Pop. Die ang- 
lo-amerikanischen Toys gaben daher auch 
nach zwei Singles auf. Schade, denn der 
saftige Satzgesang und das leichte Ska- 
Flair kommen ungeheuer symphatisch ’rü- 
ber. - Wavis O'Shàwe sind keine Musiker 
eher so Kinderzimmer-Kassetten-Täter. 
Da guckt dann auch schon mal der be- 
sorgte Papi zur Türe rein ("Was machdn 
ihre hier für ä Grach?") Die EP "Denis 
smokes täbs" (Company ’79) enthält zwei 
obszöne Anrufe und vier "Songs". Ihre 
Titel: "Violette Schuhe sind gräßlich" 
- "Du denkst, du bist eine Frau, weil 
du keine Fischkekse ißt" - "Zerquetsche 
keine Bienen mit deinem Spazierstock" - 
"Der Lebkuchen-Song" (oder so). Die 
Aufnahmen müssen Spaß gemacht haben. - 
Patrick Fitzgerald kann auch nicht sin- 
gen und Gitarre spielen, ist aber Kult. 
Den Do-it-yourself-entertainer Patrick 
liebte einfach jeder, seine Attitüde 
erinnerte an John C. Clarke oder den 
frühen Billy Bragg (ohne Revoluzzer- 
Pose), den Titeltrack seiner 4-Track-EP 
"Backstreet boys" ('78 eine von dreien 
auf dem Small Wonder-Label) durchzieht 
sogar der Geist des ganz jungen Bowie. 
- Chris Sievey ist ein umtriebiger 
Mensch. Seit anno 77 füllt er unzählige 
Tapes & Vinyls mit genialen Spinnereien 
jenseits aller Trends (zuletzt a.k.a. 
Frank Sidebottom). Seine Power-Pop- 
Spielplatz-Bande waren die Freshies, 


"I'm in love with the girl on the Man- 


chester Virgin Megastore checkout desk" 


Karaoke-Version (MCA, für die ganz un- 


junkies, dem unbekannten Schallplatten- 


ermüdlichen). - Die Familienbande der 


funden sein. Ihre Single "Bricks" (auf 
New Hormones, dem Label der Buzzcocks! 
'81) ist ein wenig bemüht avantgardi- 
stisch, die Musik ganz off-beat, ganz 
off-melody, trotzdem eher clean als ab- 
gefahren, man besingt sorgsam ausgewähl- 
te Banalitäten: Ziegelsteine und deren 
Verwendung auf der A-, irgendwelche 
Postformulare auf der B-Seite. Hui, ist 
das aber aaaarty! Andy Diagram machte 
später mit den Pale Fountains vernünfti- 
ge Popmusik. - Aus einer ähnlichen Ecke 
kamen die Boots For Dancing. Geliebte 
New Wave-Hektik jener Tage! "The rain 
song" (Pop:aural '81) erinnert trotz des 
minimalen Arrangements an den speedy 
Doo-Wop-Punk der Rezillos (man hatte den 
gleichen Gitarristen), die B-Seite "He- 
sitate" dagegen hat den funky touch des 
Jahres 81 und die herrliche Textzeile: 
"Alles, was wir tun müssen, ist ... zö- 
gern!". Genial & zum Scheitern verur- 
teilt. - Die Nightingales sind auch ein 
typisches Produkt ihrer Zeit, aber Kult, 
weil sie ihre Instrumente nicht richtig 
beherrschten. Die 7" "Idiot strength" 
(Rough Trade '81) soll nur Stellvertre- 
ter sein für ihr Gesamtschaffen sowie 
das der ebenfalls genialen Vor- bzw. 
Nachläufer The Prefects & The New Four 
Seasons, nicht aber für den ekligen 
Mainstreampop von Ober-Nachtigall Robert 
Lloyd'solo. Schäm dich wat! - Uuh, jetzt 
wirds düster. '87, als alle diese Zillo- 
Heinis noch auf Deh Moh abfuhren, gedie- 


hen so morbide Sumpfgeschwüre wie die EP 
"Saints innocents, Paris" von Danse Maca- 
bre nur in Eigenproduktion. Wer den Drei- 
Tracker versehentlich mit den üblichen 

45 upm abspielt, begreift das aus heuti- 
ger Sicht seltsame Etikett Hardcore für 
diese Band. Aber auch auf korrekten 33 
klingen DeMac nicht, wie all die profil- 
losen Trittbrettfahrer des gleichnamigen 
Labels, nach bemühten Bauhaus- oder 

(noch schlimmer) Sisters-Kopien, sondern 
eher nach ungezügelten, dreckigen Love & 
Rockets (oder den ebenfalls zu Unrecht 
vergessenen George & Martha), also kom- 


pakter, zeitgemäßer, roher, ach nennens 
im 


wir doch beim Namen: Besser! 
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Nein, der Titel täuscht. Hier geht es 
nicht um Super-Emanzen, das Zitat ent- 
sprang einem männlichen Hirn. Zumindest 
"abschnittsweise" ... hi hi! Das schil- 
lernde Völkchen, was Ende der 70er die 
britischen Bühnen enterte, bestand nicht 
nur aus pickligen Jungen aus den trüben 
Vorstüdten Londons, Birminghams oder 
Manchesters, auch so mancher eingewan- 
derte Subkul-Tourist nahm die Chance zur 
konventionsfreien Selbstdarstellung wahr. 
Herbe Frauenzimmer vom Schlage Chrissie 
Hynde oder Jane Aire erwarben sich einen 
guten Ruf als solide Rockerinnen, den 
Kultstatus schlechthin erreichte aber 
vor allem die Punk-Tunte Wayne County. 
Anfang der 70er tauchte Wayne erstmals 
in Andy Warhols New Yorker Kunst-Factory 
auf. Jener umgab sich ja recht gern mit 
Groupies von etwas zweifelhafter Sexua- 
lität, um ihnen nach dem Zufallsprinzip 
in einer seiner schrillen Performances 
die Chance für die berühmten "Fünf Minu- 
ten Ruhm" zu geben. Als die Factory- 
Clique 1971 mit dem Stück "PORK" (dessen 
Dialoge im wesentlichen &us Original- 
Telefongesprüchen Warhols bestanden, in 
denen alles sich um Drogen, Langeweile 
und bizarren Sex drehte) in London ga- 
stierte, gehörten auch die zeigefreudige 
Cherry Vanilla und Wayne County, der 

vor allem durch seine Vorliebe für Trans- 
vestiten-Fummel auffiel, zu den Akteuren. 
Diese beiden schrillen Sternchen gerie- 
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ten in London nahezu unvermeidlich auch 

in die ständig nach Frischfleisch gieren- 
de Szene-Schickeria um David & Angela 
Bowie. Zwischen gepflegter Langeweile und 
der nächsten Linie Koks wurde hin und wie- 
der ein bißchen Kunst gemacht und hier be- 
genn Wayne seine Lieder zu schreiben, die 
immer wieder seine Tragik, mit dem fal- 
schen Körper geboren zu sein, verarbeite- 
ten, wie eben z.B. "Man enough to be a 
woman" vom Dezember 1973. Diese "Stilles 
Kämmerlein"-Phase endete abrupt im 
Schicksalssommer 1976. Mit dem Punk kamen 
noch zwei weitere amerikanische Bübchen 
nach Old England, die Brüder Miles und 

Ian Copeland. Das dritte Brüderchen Ste- 
wart lebte bereits einige Jahre länger auf 
der Insel und hatte sich nach einigen Trom- 
meljobs in Jazz-, Art- und sonstigen Mode- 
bands mit Gordon "Sting" Sumner am Bass 
und dem Korsen Henri Padovani, g, zum 

Trio The Police zusammengefunden, die bis 
1977 aber recht unentschlossen auf der 
Neuen Welle herumdümpelten. Bevor die 
Copeland-Brüder mit ihrer Punk-Promotion 
Firma Faulty Products das Schicksal von 
Police in eiskalte Unternehmer-Füuste nah- 
men, fungierten sie u.a. auch als Backing 
Band für Cherry Vanilla (die es später 
ohne Police, dafür mit Bowies Rückendek- 
kung zu zwei, ähem, Punk-LP’s brachte). 
Neben Police betreute Faulty u.a. auch 


die Electric Chairs, ein chaotisches und 


THEIR LOVE ALIVE... 


5HEENA'S FRIENDS TOLD SHEENA TO TURN IN| 45$. SHE STRIPPED THE BLACK NAIL POLISH FROM - 
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NOW EDDIE AND SHEENA ARE MARRIED NOW AND THEIR FRIENDS WD THEY YE 


CANT UNDERSTAND ALL THE LOVE AND HAPPINESS THEVE GOTTEN. 
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FROM WAYNE TO JAYNE 
WAS ITA PoRKY PRIME corf 


symphatisch-dilettantisches Punk-Quar- der ersten Cramps-LP nur Bockmist,hähä! 
K 


tett, bestehend aus Greg van Cook, Val aber ich schweife a 


.) Illegal veröf- 
Haller, J.J.Johnson und siehe da, 


auch Wayne County fand sich, gut "behü- 


fentlichte auch die erste Electric 
Chairs-Single "Stuck with you", aber 
tet" vom seinerzeit heißgeliebten Zumsel mit Blick auf schnieke Saubermann-TV- 


E 


an vorderster Bühnen-Front wieder. Die 
damalige entfesselte Lyrik wimmelte nur 


Prüsentationen war eine Punk-Tunte vom 
Kaliber Countys für die Copeland-Lack- 
so von Four-letter-words, man erinnerte r! 


affen (nu reichts aber!) natürlich un- 
sich an Kult-Schauplätze der Vergangen- tragbar und so fanden sich die Elektri- 
i "A ’ e T = 1 QUE ici ` 3 
heit ("Max's Kansas City") und sprach schen Stühle alsbald auf der Straße wie- 


Unverschümtes gelassen aus ("Bad in bed") der. Die hatten deren Unterstützung aber 
+ 
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Um die Musik ihrer Schützlinge besser in auch gar n mehr nötig, man wechselte 


c 
klingende Münze umsetzen zu können, mit fliegenden Fahnen zum Neu-Label 


gründete das Faulty-Team 1977 ein Inde- Safari (u.a 
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pendent-Label (was sonst?) namens überschüttete die Fans 7/78 mit einer 
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Illegal Records (nach Umzug in die USA wahren Vinyl- 


1n 


Toyah und The Boys!) und 
19 
Flut, Kult-Singles wie die 
und Wandlung zum Semi-Major Anfang der "Blatantly offensive"-EP, die "Eddie & 


+ 
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80er in I.R.S. umbenannt). Die erste 7" Sheena"-Single n witziges Punk-Miür- 
a 
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(ei 
"Fall out" von Police war zwar noch ein chen von Eddie, dem Te 


die, und Sheena 
halbwegs aufrichtiges Punk-Statement, (...is a punkrocker!), die sich trotz 
verkaufte aber mit dem Seitenblick auf 


die Charts viel zu schlecht. Büssen 


Gangrivalitäten heftig verknallen und 
zuguterletzt ihr Kind Elvis Rotten nen- 
musste es Gitarrist Padovani, er kriegte nen, die Comedy-Variante von "If the 
iited"!), und 1978 sogar zwei 
gebufften Studio-Crack Andy Summers er- LP's, das Debi 


den Gnadenschuß und wurde durch den aus- kids are un 


"The Electric Chairs" 


setzt (danach wurden die Polizisten und "Storm the gates of heaven" (mit 


zwecks Mehrung des Profits an den US- Eliot Michaels und ex-Folizist Padovani 
Multi A&M Records verdealt. Na ja, wer statt van Cook an den Guitarren). 
Ian Copelands Auftritt als Kommerz- Den knackigen Pub’n Punk Rock mit deut- 
Schleimbeutel im "Punk in London"-Video lichem 60s-US-Punk-Einschlag, wie deli- 
gesehen hat, dem ist klar, daß solche kate Covers der Electric Prunes oder 
Leute auch vor Menschenhandel nicht zu- Tommy James & The Shondells beweisen, 
rückschrecken. Auf Illegal/IRS erschien produzierte Kult-Hardrock-Studiowizard 
c B 


übrizens di nächst wej u8 1 P T 
igens die nächsten zwei Jahre außer abbath, D.Purple;I.Mai- 
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Die "auuhden alden Zeideu": 
Punk- Schlampe Cherry, das 
Kuliae. ROXY md The Police, 
(gaaanz we links Lr) 


den!). Die für Punkplatten etwas unübli- 
chen Güstelisten ließen stets alte Seil- 
schaften zu teilweise total genrefremden, 
dafür umso schillernderen Leuten erken- 
nen: auf "Electric Chairs" orgelte Jools 
Holland von den Wave-Poppern Squeeze 
(auch unlängst dem Faulty-Regime entron- 
nen), auf "Storm ..." war es Multikulti- 
Avantgardist Morgan Fisher, ex-British 
Lions, Kopf der sagenumwobenen Hybrid 
Kids (hat noch jemand überzählige Platten 
von denen rumstehn ?!) und später Initia- 
tor so genialer Projekte wie "The Witch 
Trials" (mit Adrian Borland & Jello 
Biafra !!!) und des "Miniatures"-Sam 
lers (URGH! Nr. 
leider später ein blöder Guru-Jünger. 
( 


berichtete). Wurde 


Und auch Art-Rock-Opa Darryl Way 
Air, bei denen wiederum Stu Copeland 
anno Tobak die Felle putzte) packte für 
Wayne die Geige noch mal aus. 

Als der geniale Dilettent David Cunning- 
ham (der spätere Mastermind der F 
Lizards) 1979 die dritte County-LP 
"Things your mother never told 
duzierte, entstand allerdings eine Platte 
mit der keiner so richtig froh wurde. 

Für Punk zu lahm, als Avantgarde zu lang- 

t 


weilig, da konnte auch Gastsänger 
Palladin (war früher eine Hälft 
gendären Wave-Duos Snatch, später auch 
eine Fliegende Eidechse und Partnerin von 
Johnny Thunders) nix ändern, Die gestan- 
denen Rocker Haller, Johnson und Padovani 
denen man die Unbehaglichkeit bereits auf 
dem Cover ansehen konnte, packten ihre 
Schäcke und das Kapitel Electric Chairs 
war Vergangenheit. 

Wayne war wohl auch irgendwie auf den 
Kunst-Trip geraten, als Derek Jarman ihn 


schigem Interieur auf eiskalte Uhrwerk-Orange-Manier 


ins Jenseits befördert wird. Ähem, war wohl irgend- 
wie Kunst das. 
Musikalisch war also irgendwie die Luft raus und 
Wayne wurde es in mehrfacher Hinsicht in seiner ei- 
genen Haut zu eng. Und so war der Titel seines fol- 
genden Lebenszeichen "Rock'n Roll Resurrection" 
programmatisch in jeder Richtung. Zum einen ver- 
suchte County mit neuer Band (zu Michaels kamen 
Peter Jordan am Bass und Sammy Minelli, drums) auf 
der am Neujahrstag 1980 im Klub "The Edge" in To- 
ronto (!) aufgenommenen Live-Platte zu den (punk-) 
rockigen Wurzeln der frühen Tage zurückzukehren. 
Aber ein ganz anderes, wahrhaft "einschneidendes" 

o 


ver 


Ereignis manifestierte sich auf dem C 


$. 
SAF.ETY FILM 


Dad 


rüber. Irgendwie konnte das kanadische Publikum 
mit der nagelneuen Powerfrau Jayne nicht viel 
anfangen. Jedoch der originale Punkrock hatte 
1980 sowieso abgegessen, und so gerieten eben 
auch ihre Ikonen wie W(J)ayne in Vergessenheit. 
1981 gabs bei Safari noch eine "Best of" und 
damit wars das fürs erste. 

Jaynes weiterer Werdegang liegt mir etwas im 
Halbdunkel, aus den 80ern liegen mir noch zwei 
weitere Platten vor: Die LP "Private oyster" 
(1986, Revolver Records) vereint Songs von 1981/ 
82 mit den alten Transi-Hymnen wie "Man enough..." 
oder "Are you a boy or are you a girl" und ganz 
neuen Sachen zu einer leckeren Krach’n Pop 
Orgie, bei denen allen Tunten die Strapse reißen 
müssten. Neben County musizierten: Richard S. 
Clark, g, Mark Pearson, bg, und Bazz Creese, dr. 
Die Platte ist Jackie Curtis gewidmet, Co-Groupie 
aus alten Factory-Tagen, das Cover schoß Warhols 
Hausfotograf Leee Childers. Späte Aussöhnung nach 
dem Tod des Meisters ? Wer weiß. 

Die Mini-LP "Betty Grables Legs" (1989, Jungle) 
zeigt Jayne schließlich in fünf Stücken zwischen 
Besinnlichkeit ("Time machine") und ungebrochener 
Power ("Paranoia paradise"), mit Paul Wainwright 
für Clark und Kevin O’Brien statt Creese. County 
ist gesanglich wie kaum zuvor nahe am Feuer des 
Jungen Iggy Pop zu seligen Stooges-Zeiten, 
körperlich aber immer noch die starke alte Punk- 
Transvestiten-Diva mit den zerrissenen Netz- 
strümpfen, die nicht nur den Punkrock, sondern 
auch das eigene Leben ins Hier und Heute gerettet 
hat, und das können selbst nicht sehr viele ex- 


treme Persönlichkeiten von sich sagen! 
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J. Country 
Is A SEAST 


neben Adam Ant und Toyah Willcox in seinem nicht WAYNE, sondern JAYNE ! County feier 
n 


düsteren Kultstreifen "Jubilee" besetzte. seine (ihre?) Rock’n Roll Erweckung! Wayn 
e 


E 
Das Medium Film kem Waynes exhibitionisti- sich einen rzenswunsch erfüllt und die 


ib 
scher Ader sehr entgegen. In schaurigen sehnte Geschlechtsumwandlung durchgestanden. Englands 


Endzeit-Bildern wurde hier Punk als eine berühmtes Plattenpress-Phantom Porky erte die ge- 
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fei 
Art letzter Kulturschock in einer von ka- lungene Metamorphose in der Auslaufrille mit den 
t f 
t f 


pitalistischem Zivilisationswahn zerfres- Worten: "What happened to Wayne ? ... from Wayne to 


senen Welt dargestellt. Wayne mimte eine 


A43W^0j auAemM (Swn TW) 


P 
Jayne was it & Porky Prime Cut". Nichtsdestotrotz, 
E 


TV-besessene Fummel-Trine, die nach dem trotz der alten ger wie "Fuck off" oder "Cream in 
A 
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Abträllern einer Quiz-Show-Musike in plü- my jeans" kam au er Scheibe nicht viel Stimmung 


+++ die Bezuasadressn für ale Kowteliecktes Waren Finder ihr 


Atumkım wot “Coming in feom He S horm” 
TERRORGLUPFE Dem deutschen Volke `- Arbeit?” 


Was Bandname MS Titel nicht versprechen, 
wird &uch nicht eingehalten. Drunken Wolf 
ist Poser-Metall vom verstaubtesten, die 
kleine Prise Chili Pepper macht es weder 
zeitgemäßer noch genießbarer. 

Terrorgruppe stuft sich selber als "10 % 
p.c." ein. Naja, das ist vielleicht ein 
kleineS*bissel, ähem, hoch gegriffen. Die 
erste 7" ist von '93 und bietet dufte 
77er Punkrock-Mugge mit dezentem Oi-Touch 
und hätte darum auch bei Teenage Rebel in 
die Sammlung gepasst (Die haben bei mir 
aber wegen dem OHL-Release kräftigst ab- 
gekackt!), und auch das Artwork dürfte 

so manchen Kahlkopf zum Kauf animieren. 
Deutsche Texte, so das Übliche, fuck the 
army, fuck the TV etc, außerdem voll 
okayes Stones-Cover. "Arbeit?" von *94 
ist dagegen ein voller Griff ins Klo. 
Titelsong und dessen Text ist peinlicher 
Sozi-Punk a la Tote Hosen, "Der blöde 
Chef" inklusive beigelegter Comic-Beilage 
Klischee vom schlichtesten, und die 
superbeknackte Idee, ausgerechnet Brecht 
und dann noch zum Gähnen langweilig zu 
vertonen, ist die traurige Krönung von’t 


SII3Y ANAC von Av y^" EXT: 


janze. N 
NIXO 
J. BIAFRA & M30 £eivs be aborted " 
Uns' Jello vergeht sich an heiligem ameri- 
kanischem Kulturgut. Schwerpunkt sind da 
wohl eher die Texte, denn mit der kaum ver- 
arschten Hillybilly-Mugge wird wohl kein 
einziger toter Irokese hierzulande was an- 
fangen können. Um den Provokationsgrad 
dieser vier Trüx zu durchschauen, muß man 
wohl selber dort leben, wo Typen wie Billy 
"Achey Breakey" Cyrus millionenfach seinen 
Countrykitsch unters Volk bringen kann. 


(^| VoRABTA PE 


Nase 


TE ein i 
WILEZTERS (3-1-0 by JEL 


Uh, wie peinlich, dies Teil liegt auch 
schon fast 1-einhalb Jahre hier rum. Was 
solls. Die ehemaligen Testbildtesters ma- 
chen noch immer das, was sie am besten 
können, nämlich eine elektrisierende 
Punk'n &ka’n Schweinerock-Party-Mugge, da 
bleibt nur eines: dance or die! "Smoke 

on the water" mit ultraschnellen Ska-Ein- 
schlägen, da bleibt kein Auge trocken. 
Und das Tanzmusik nicht dumm sein muß, 
beweist das Gegen-Gewalt-Statement von 
"Terror". Check the next Testers-Gig in 
the Klub-bei-dir-um-die-Ecke! 


N 
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NT or ws Warning sign 
ahead of time (tare) 


Auch beim dritten Tape der Dorsch-Waver 
bleibt es dabei, es wird geschrummt, daß 
der Putz im Übungskeller rieselt. Symphati- 
sche Low-budget-Produktion. Vergleiche 

(nach wie vor): Wartburgs Für Walter. (Tempo) 


- Rosengarten (Stimmung, Gitarre) - Die Art 
(Gesang). Typisches DDR-Offground-Feeling. 
Schade, daß die meisten Songs insgesamt 
nicht ganz "rund" laufen, da wird am Tempo 
geruckelt und gezuppelt und die Verse so 


lange gekloppt, bis es halt passt. Als 


AMÖBENKLANG ! Xe 


Kinderkrankheit inzwischen bissel hartnäckig! 


THE UNIMPORTANT THINGS 
"1694" (8- Track -Tape) 


Auch schon wieder fast ein Jahr alt, aber 
so zeitlos, wie eben nur das sein kenn, 
was solche manischen Kassettenkünstler. 
wie The Unimportant Things a.k.a. Kai 
Reininghaus in Personalunion ihren 

ist auch dieses 


c-46ern anvertrauen, 
nunmehr ca. fünfte (sechste, x-te ?) 

Tape der U.T.'s. Kai verfeinert auch wei- 
terhin auf diesem Vorabtape (vor ab auf 
was ?!) seine sehnsüchtige, mal akustisch, 
mal elektronisch, aber immer intime und 
minimalistische Popmusik in der Tradition 
von Young Marble Giants, Tracey Thorn, 
Felt oder Durutti Column. Seine Stimme, 
so schüchtern und brüchig wie die Kompo- 
sitionen, kommt immer symphatischer rüber 
und die Modulation, die bewußt oder unbe- 
wußt stets ein wenig an den Herrn Bono of 
U2-Fame erinnert, kann ich mittlerweile 
auch akzeptieren. Einzige (auch positive) 
Überraschung ist das, ich glaube, Stück 
namens "That you want know?", ein Instru- 
mental, das an den bombastischen Art-Pop 
von ELP oder den mittleren Genesis erin- 
nert. Das dazugemischte Hintergrundge- 
räusch von mindestens 100000 Open-air-Be- 
suchern macht das Stück zu einem köstli- 
chen musikalischen Clou, wie er wohl nur 
auf einer low-budget-tape-production ge- 


deihen kann, 


Seiten weiter ]) +++ 


JAHRE PUHDYS — 


zwei 
(DG 222E Funds lo PUNK- BANDS Ten To PunKk-BAnDs Feiern mit! 
CD von 
Seit der Erfindung des Mediums "Tribute- 
Album" sind Jahre des Zitterns vergangen, 
Jahre der Angst vor dem Tage, an dem eine 
erbarmüngswürdige Seele auf die Idee ver- 
fällt, nun auch diese Band mit Hilfe ei- 
nes Tributalbums in den Kultstatus zu 
erheben: die PUHDYS ! 


Zehn mehr oder we- 


niger bekannte Punkkapellen aus Ost und 
West verhalfen diesem nicht unumstritte- 
nen Vorhaben zu CD-Ehren. Das Ergebnis 
ist -leider, leider- etwas enttäuschend. 
Den meisten Bands (inklusive aller Wes- 
sis) fiel nichts langweiligeres ein, als 
den diversen Puhdys-Klassikern den grup- 
penüblichen Uffta-uffta-groove oder den 
Metal-bang-bang zu verpassen. So weit, 

so phantasielos, doch so nähert man sich 
keinen Rock’n Roll-GÖTTERN ! Wie man es 
richtig macht, Platz drei 

die Dog Food Five featuring Brezel Göring 
mit seinem Klapper-Dilettanten-Synthi- 
Solo a la Feeling C ("Geh zu ihr"); Platz 
zwei Müllstation mit "Jahreszeiten" (ist 
bereits im Original totaler Kult, jaja 
Steve Aktiv weiß, wie man einen Klassiker 
richtig schändet!); und Platz eins unan- 
gefochten an Abfallsozialprodukt mit ih- 
rem "Rockerrente"-Industrial-Dance-Metal- 
Massaker (was hätten wohl T.A.M. 


ENDRAUM “Mm flimmernder Nacht" 


das zeigen: 


aus die- 


sem Stoff gemacht!). Die Nennung der Pla- 
zierten (in diesem Falle Verlierer) ver- 


kneife ich mir lieber. 
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Printed at B.D. "Ten Movemenrs" 


| AMÖREN KLAN 
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"Hard w Creep 
4-17. CD 


Mini-CD 
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! STATE & EMERGEN 


"Devil intus Mestra .. 


So, jetzt langts mir aber! Diese 
(welch ein überflüssiges Format: schon) 


besteht aus zwei Titeln, die Die Art 1988, 


und aus zweien, die Sandow spätestens 1990 


braucht heute keiner. Dead Pop Musik! 
Bitte keine weiteren SoE-Platten mehr ! 
Und das Artwork ist auch Scheiße !! 


Christian Wol2 


I 
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| 
| im Probenraum weggeschmissen haben. Sowas 
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MACABSE TENZE 
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DUNKEL-SMUK 


Die erste Longplay-Veröffentlichung "Zei- 
tenlicht" ließ schon wohlige Gänsehaut 
entstehen, doch "In flimmernder Nacht" 
entfaltet in noch viel stärkerem Maße den 
Einfallsreichtum, die Feinfühligkeit und 
die Romantik, die in der Musik der beiden 
Frankfurter Hovi M. und Roman R. stecken. 
Und das nicht zuletzt durch die Hinzunah- 
me der engelsgleichen Stimme Laura Carle- 
tons. Dachte man bisher, diese Klänge wä- 
ren schon traumhaft genug, ist man nun 
eines besseren belehrt worden. Und so 
läßt man sich wieder einnebeln von wun- 
derbaren Orchesterarrangements wie bei 
"Dämmerung mein Lichterkranz" und den 
träumerischen Texten, die wie üblich das 
Album (CD - ein Album ??! Anmerkung von 
IM Schreibmaschine) durchziehen. Auch die 
streckenweise Tanzbarkeit ist erhalten 
geblieben - also ist dieses Album ein 
wirklicher Fortschritt, mitten hinein in 
eine melancholische Phantasiewelt. 

Bleibt nur zu hoffen, daß man von diesen 
überaus symphatischen Leuten (ich hatte 
Gelegenheit, sie zu treffen) weitere 
Werke dieser Art zu erwarten hat! 


«HER, 


Waren PABD schon nach Veröffentlichung 
ihres Frühwerkes "Fierceness of the im- 
mortal charisma" als ziemlich eigenwilli- 
ge Band zu sehen, so wird sich das nach 
"Ten movements" wohl kaum ändern. Denn 
hier wurden (zu allem Übel) auch noch 
Dancefloor-grooves eingebaut. So hat man 
eine CD in der Hand, die wohl keiner so 
richtig mógen wird: der Independent-Szene 
wird sie zu kommerziell und den "Schau- 
Hüuslern" zu eigenartig sein. Und mit 
furchterregenden Melodien (wie bei 
"Jevers-Sand" uva.) wird auch der letzte 
Zweifler vertrieben! Am Ende könnte man 
meinen, das letzte Stück müsste bei seiner 
Länge (29:06!!) doch wenigstens ein BISS- 
CHEN hörbare Musik beinhalten - doch Fehl- 
anzeige. Nach einigen Minuten atonalem 
Louis-Armstrong-Verschnitt erwarten einen 
glatte 20 Minuten Stille und zum bitteren 
Ende noch 4 Minuten Wortfetzen, Glöckchen- 
gebimmel und andere seltsame Geräusche, 
Alles in allem - eine vollkommen wertfreie 
Veröffentlichung! 


re 


Liest man Werbungen zu diesem Künstler, 
denkt man als erstes: Gewagte Behauptung! 
Denn er wird ständig als die männliche 
Diamanda Galas bezeichnet. Wer diese Frau 
kennt, der weiß, daß ihre Stimme einzigar- 
tig ist und ein Nachahmen nahezu aus- 
schließt, doch man täuscht sich. Zwar fühlt 
man sich in den ersten Minuten des einzigen 
Stückes der CD in den Orient versetzt (es 
ertönen scheinbar Gebetsrufe vön den un- 
sichtbaren Minaretten eines fernen Landes), 
doch wenig später ist Christians Stimme 
über extrem lange Strecken fast oder gar 
nicht von Diamandas zu unterscheiden, Selbst 
das hohe Kreischen und Schreien, Keifen und 
Brabbeln ist perfekt. Für Galas-Fans ist 
dieses "Lied eines Wahnsinnigen" ein unbe- 
dingtes Muss, für Hasser entsprechend nicht 
empfehlenswert. Eine äußerst düstere, ritu- 
elle und exzessive Platte, für einen klei- 
nen Hörerkreis geschaffen (denn Galas ist 
ja auch nix für Oma, nech?). 


ae various artists 


Rich Kids on L.S.D. 
Wayne Kramer: 


-PITAPH 


Die wichtige Botschaft vorab: Epitaph, 
das Label von Brett "Mr. Bad Religion" 
Gurewitz, dem Gralshüter des unverfälsch- 
ten Punkrocks, hat eine europäische Divi- 
sion mit Sitz in Amsterdam eröffnet. 
Ehre, wem Ehre gebührt! Im Gepäck hat 
man den Back-Katalog mit den Sahne- 
stückchen des Labelprogramms (Dag Nasty, 
L7, NOFX, Gas Huffer usw., natürlich 
inklusive allem lieferbaren independent 
stuff der Bad Reli) sowie einige Neu- 
heiten: die Label-Compi "Punk-O-Rama" 

ist schon seit November am Markt und 
präsentiert neben bewährten Kräften vor 
allem die Kerntruppen der derzeitigen 
US-Punk-Renaissance: Offspring, Pennywise 


und Rancid (die versuchte doch tatsächlich 


Madam Madonna für ihr eigenes Maverick- 
Label abzuwerben, kein Witz!). Neues 
(bzw. Nichts Neues) von den Rich Kids On 
LSD (R.K.L.). Ihr Album "Riches to rags" 
verursacht mir Sodbrennen wegen den 
schleimigen Wichs-Metal-Gitarrenchorussen, 
musste ich nach kurzer Zeit abstellen, 
nervte zum Gähnen. Dagegen die Sensation 
schlechthin: nach Jahren der Stille 
(Knast, Tischlerjob, pure Unlust oder was 
auch immer) gibt es ein neues Album von 
WAYNE KRAMER !!! Nicht geschnallt? Dann 
kurze Geschichtslektion. Herr Kramer 


DOG Fooo Five dese 
My De- generaktıon CD 


Gerade JETZT, wo ich die Musse habe, die- 
ses Teil mir vorzuknöpfen, muß ich fest- 
stellen, es verlegt zu haben. Na egal, in 
Erinnerung blieb fast nur Positives: 
DFF (für die Abkürzung gibts noch nen 
Pluspunkt!) playen Punk der kraftstrot- 
zenden, muskulösen, hemdsärmligen Art mit 
genau der Prise Schweinerock, die ihnen 
Symphatien und Überleben auch jenseits der 
Punk-Pubertät sichert. Orientierungshilfe 
dürfte bodenständiger Ami-Punk, ich sag 
jetzt mal Kalifornien, ca. 1979, gelei- 
stet haben, woran 100 %ig auch das MEGA- 
GENIALE Cover-Artwork erinnert. Ich wün- 
sche mir mehr Amöben-Klänge so eingehüllt 
(statt in die seelenlose Computerkacke 
wie bei State of Em.)! Wenn DFF auch in 
dem coolen Outfit auftreten wie im Book- 
let, dann sprechen wir hier über eine 
Kultband. Die kommen, garantiert! 
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So ist es richtig, Klasse statt Masse, nur 
eine CD pro Jahr wie diese hier und ein 
Platz im Olymp des Deutschpunk ist den Amö- 
i ben sicher. "Auge um Auge" ist ein weiterer 
Schritt in die richtige Richtung, also in 
die Liga von Slime, Hass, EA 80 usw. 


PuNw« - O- Rama 
"RıcHes To f AGS 
THE HARD STUFF 


machte sich anno 1969 (!) als Mitglied 


einer Horde krawallsüchtiger Detrditer = og'a 
` Ihr eh schon voll korrekter Punkrocksound oo 
Hardrock-Dilettanten namens MC 5 an einer à inize HO-Rl A WOW BV 
-Elemente ange 
Platte mitschuldig, die nun seit einem um PST i uud. a A : > 
: bleibt auch über 18 Titel abwechslungsreich d g 
reichlichen Vierteljahrhundert im LP- 3 u E 
x "ei à t nt k nd phantasievoll. Die Themenpalette ist s 2 q 
chrank eines jeden aufrechten Punk- 
k 4 : lat 4 ie ditt schon fast 200 % p.c., Tagespolitik ("Bad K.' P E e 
E = min aig ji - leen = x es "Blaue Helme") findet sich neben Dauerbren- |." 9 = E 
yve- £ 
er x xi DRE u Aa nern (Ignoranz, Auslünderhass, Machtgeilheit * d F4 
jenes ungeschliffene Juwel, das die Quali- x 3 ? B. 
c a. 3 usw. ), sensiblen (!) Liebesliedern (!!), 77 
b aha = 4 = m k-Eppeneg vor der obligatorischen Verneigung vor den A c. E 
| ra Ln M —9 das aut "Vätern" (Cover von "Macht kaputt..."), und - 2 2. 
- - ^ . 
ropte -AntisEnsahlinument , Aur;nelbakbe N auch für lustigen Nonsens wie "Melodien für m STE SIE 
wusste Dilettantismus, und nicht zu ver- ? ER aia a 
= iua Melonen" (gleichzeitig eine Hommage ans se- 
M des ie VAR gemeinen 4-letter-words. lige Vinyl) bleibt ein Plützchen. Den ^ 
po cde Hort framar AED. 29 Sehnen ) Punkt aufs i setzt aber "Falsche Nostalgie" 
wieder eine Platte macht, haben alle ge- 
schwätzigen Epigonen erstmel demütig ihre DEMO a) 
Schnauze zu halten. Und zwar zu Recht, l — a 
denn "The hard stuff" ist kein Comeback- : TAPE = [1 
versuch eines peinlichen alten Sacks, wo t 


Manchmal mu8 man schon fast über sich 
selbst erschrecken, was für eine Ignoranz 
(Bequemlichkeit?) mit der Zeit von einem 
Besitz ergreift. Den musikalischen Nach- 
wuchs Dead Generation hatte ich aufgrund 
des Namens und des konzertanten Umfeldes 
unter Schmuddelpunk = abgehakt verbucht. 
Was der Bauer nicht kennt .. 
blüffter war ich, als Kontaktadresse auf 
diesem Demo den Namen eines entfernten Be- 
kannten zu lesen, der mit irgendwelchen 
Pogojüngern nun gar nix am Hut haben kann. 
Der Geschmack dieses u.a. Bauhaus- und 
Chameleons-Fans gibt hier auf jeden Fall 
die grobe Marschrichtung an. Zu hören 
gibt es vollfetten Gothic ROCK der h&rte- 
ren Gangert mit deutlichem Früh- bis 
Mittel-80er-Einschlag, sehr delikat, ich 
sage jetzt mal Rubella Ballet, (alte) 
Xmal Deutschland (wegen dem leicht schrä- 
gen Damengesang) evtl. Malaria, desweite- 
ren In Excelsis, Christian Death (wegen 
Härte). Sehr gut kommen auch die z.T. 
deutschen Texte (Vergleiche siehe oben!) 
und die wirklich sehr gute Produktion. 
Leider ist man mit Informationen überaus 
(von Dead G.) 


£ 
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sondern ein muskelbepackter Zentner Gitar- 
renlärm, der die Reife eines bedeutenden 
Urahnen manifestiert. Beteiligt an diesem 
Meilenstein waren übrigens neben Henry 
Rollins, Mick Farren und Mr. Gurewitz auch 
die Melvins, Clawhammer, sowie Mitglieder 
von MDC, Circle Jerks, Pennywise, Muffs,. 
Suicidal Tendencies, kurz, 89 % US-Punk- 
Geschichte. Die Revolution füttert ihre 
Eltern ! Punk's not dead Never !!! 
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FIEBEAKUNVE. 
Mus- Zıne N2 5,6, 3- 


Bis zum Oktober 94 firmierte man unter dem 
Bhem, etwas nebulósem Titel Das Musik-Zine, 
Nr. 6 und 7 nun also unter der charismati- 
schen Überschrift Fieberkurve. Die äußerst 
‚gelungene Themenmischung blieb dieselbe, 

man schreibt erfrischend subjektiv über 
Britpop (235. über Suede, Blur, Suede, 
Elastica oder Suede), gitarriges von Smiths 
über Beatitudes bis Sebadoh und natürlich 
einheimische Klänge von Döbeln und (etwas 
weiter gefasster) Umgebung. Das ganze ent- 
steht unter strikter Umgehung moderner PM 
mit Hilfe von Schreibmaschine, Schere, Pritt 
und Kopierer, sowie gebootlegter Fotos und 
dem gesammelt geraubten Comic-Fundus der ver- 
blichenen NMI Messitsch. Prädikat: 
GRATIS !!! 


H biN kein CAR pks 


sparsam. Davon mehr bitte! 


IC 


Q FIEBERKURVE: Postfach 523, 04720 Döbeln/ Saale 


s.o. oder St. Petersburger Str. 4, 18107 


20, 14059 Berlin 


AMÖBENKLANG: 
JELLY RECORDS: Danckelmannstr. 


sehr 


empfehlenswert und .... 


DIE ART, EPITAPH, DANSE MACABRE: alle gutsortierten Läden, z.B. SUBWAY, Leipzig, Barfußgasse 


THE UNIMPORTANT THINGS: c/o Kai Reininghaus, Memmingerstr. 
P.N.G.: c/o Sven Eberhardt, Cervantesweg 29, 04289 Leipzig 
& DEAD GENERATION: c/o Pierre Coumont, Lilienstr. 34, 04315 Leipzig 
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Hier handelt es sich gewissermaßen um "Hör- 
E&ewohnheiten...yo1.2" (zur Erinnerung: das 


PNG-Fanzine warf 1990 unter diesem Namen 
eine letzte Bestandsaufnahme der Leipziger 
Szene des Umbruchs auf den Markt). War die 
Homogenität dieser höchst verdienstvollen 
Edition alleine dadurch gegeben, daß alle 
vertretenen Bands irgendwie zum "Under- 
ground gehörten, (merke: unten war ALLES, 
was nicht oben war), so ist heute, wo die 
Marktwirtschaft auch die "Szene" beherrscht, 
ein Stadt-Sampler höchst fragwürdig. Die 
PNGler haben es trotzdem geschafft: "Ich 
bin kein Star..." hat das Ohr am Volke, 
hier zählen nicht Marktwert oder Selbstdar- 
stellung, sondern nur Originalität und/ 
oder Innovation. Natürlich haben auch hier 
Trendsetter wie Pearl Jam (Vriedfish) oder 
Rage Against The Machine (Up In Arms) hör- 
bare Spuren hinterlassen, trotzdem ist das 
Bemühen um Eigenständigkeit (Eigensinnig- 
keit?!) bei allen Beteiligten zu erkennen. 
Sehr empfehlenswert: die softig-coole Ge- 
schichtslektion "Hiphop in der DDR" von 
B-side The Norm (deutsche Hiphop-Texte ha- 
ben den Sinn der Sache in meinen Augen 
total begriffen), Unicyclemen im Prinzip 
geniel, nur dieser Titel klingt mir zu 
sehr nach AG Geige, absolute Favoriten 

in ihrer spröden Sperrigkeit sind Korus 


Hades, deren in brachiale wie in hypnoti- 
sche: Passagen zerklüfteter Titel so klingt, 
wie er heißt: "LSD"! Die restlichen Be- 
teiligten: Snuff Your Feet, Sergeant Weiß- 
flog, Pirate In Me + White Noise. Für 
ganze 7 DM kann man nur sagen: Kaufen! 
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das Gefühl vermi 2l 
Konstanz und Kontinuität in unser 
schnellen, selbstsüc 


ten Visagen, die fur noch einmal im J 


8 
ren "Dry"-Zeiten zurück und verbinde 


ihn mit studiotechnischen und instrum 


pix y- Karl Gilec + Hil 


die art »but« 


Okay, ich gebs ja zu, ich bin voreinge- 


Art-Konzert, eine neue Art-Platte, das 


CD + BonvS 


OUR CHOICE 
viaâ 
Raff- Tret 


Tracks "Iron ivy" und ein "Trance pt.2") 


nommen. Aber irgendwo braucht das heute verhilft zu Deja-vu-Erlebnissen, die an- 

wohl jeder, einen Fels in der Brandung, muten, als lese man die Fortsetzung eines 

einen Rettungsanker, eine Notbremse. einstigen Lieblingsromans. Was sie aber 

Und so geht es mir mit dieser Band. Ein irklich zusemmenschweißt, die alten und 
s is 


t eine Botschaft, 
r zwischen den 
sie "Ich bin 

t grau" (Chrome), 1991 "My 


olour is black" oder "You’re the useless 


(wie bei den seligen Nirvana), daß 
"^ 


[ 


Mit einheimischen Produkten lag es gleich ganz 


überfluten. Ach ja, schlimme Zeiten waren das 
... oder ? Hält der aufmerksame ZVJ bei einer 


Rückschau über die letzten 10 Jahre DDR Augen 


sie zwischen 197 
= 


it 
erband produzierte, 
e 


ahr Be, aber heute schrei ich es heraus und mit im Argen: so mancher Prophet galt (fast) nichts mobil unà Fritzens Deep i pr ; 
aus ihren Löchern kriechen, bei einem mir noch hundert andere und so wachse ich im eigenen Land, die wahren Kultbands, egal ob waren zwar musikalisch so wenig innovativ und 
Art-Konzert in trauter Einigkeit beiein- ein Stück, und wenn es auch nur für heute Blues, Rock oder Country durften, wenn über- von Punk so weit entfernt wie die Puhdys, 
ander stehen? Ich versuche anläßlich ist. Und daß Makarios diese Bot- haupt, erst nach jahrelanger ideologischer Auf- aber mit ihren frechen Serien und der nospekt- 
ihres letzten.Outputs "But" einmal, da- schaft nicht nur mit-teilt, sondern eben klärungsarbeit aufs Vinyl und die staatliche losen Gossenhauer-Attitüde blieb das Mädel 
hinterzukommen. "But" hat keine Geigen auch glaubhaft teilt, das versichert Die Plattenpresse vermochte, fünfjahrplangelenkt, wichtig und ein Beiteestalé Cic ig erasa Lei- 
mehr und keinen Cover-Mißgriff a la Art ewiger und warmherziger Dankbarkeit die Läden eh nur mit Halden von Karel Gott-, der verließ sie die DDR just, als der Punk zu 
"Stripped", stattdessen greift man auf ihrer Fans. Das ganze kommt mit so einem Frank Schöbel- oder Herbert Roth-Scheiben zu beißen anfing, aber x als Export- 
den musikalischen Fundus wie zu legend& punkigen Pop-Appeal àa- ` schlager wurde ja ver auch ein Er- 


Wechselbäder hatten ja nach Ulbrichts Tod 197 


Die Art, das ist ein warmes Fleckchen thing that never dies" (Heerlitz) und nun BAS waren hoch: Zeiten: iibi etenD Üreinel WE & Ohren geöffnet, entdeckt er weit mehr bunte 
Erde, auf das man sich zurückzieht, wenn heißt sie ganz kurz und schmerzlich "We chentlich mußte der Zonen-Vinyl-Junkie (ZVJ) ara Widerhaken im Schoße der guten alten 
von außen einfach ZUVIEL einstürmt. are useless" (da interessiert es dann lei- dem staatlichen Schallplattenhandel auf die rt Amiga iis nur das halbe Dutzend wohlbe- 
Was für ein Geheimnis steckt nun eigent der nur am Rande, daß der gleichnamige Pelle rücken, um im Glücksfall mit einer der IMS, den A ee ebgetrotzte 

lich dahinter, daß einerseits immer neu Titel eigentlich von Krieg und Waffen han- nach dem Zufallsprinzip auf den Markt geworfe- Port ger Ka Bancs" :von.68/89; 

beinkarte Fans hinter dieser mittlerwei delt). Diese Botschaft, wie sie von allen nen West-Lizenz-Elpee's (WLE) nebst feuchten/ Tapes und Kultfigur schlechthin ist unbe- 
auch schon zehn Jahre alten Band stehen verstanden wird, lautet: ich bin nur ein leuchtenden Auges ar Leden zu verlassen. tritten Nina Hagen. Ihre wenigen Singles, die 
und andererseits selbst die abgebrühtes kleine e mich oft wie Schei- + den Gruppen Auto- 


talen Finessen des hier und heute. Das die Szene mal wieder gründlich auf Eis gelegt y 
1 iel 1 - 1 ind so W Ende der 70er, 
von Anfang an betriebene Self-recycling = (Renft-Verbot usw.), und so war : k 
à - A H Z eo cen wieder lau- 
(auf der Bonus-CD gibt es drei absolute dem üblichen Zyklus folgend, mal 
Live-Knaller der letzten Jahre, außer- | 
em eine tiberarbeitete Fassung des De x N 
d i b beitete Fas g des Demo 


wetter angesagt (verordnet?!) und so erschienen 
1977 - 79 ... natürlich keine Punk-LP's, son- 
dern Debüt-Alben aller möglicher Semi-Revolutio- 
näre aus der Warteschleife, wie z.B. City, 
Jürgen Kerth, Magdeburg (diese übrigens mit dem 
ersten bemerkenswerten Cover-Artwork, was die- 
sen Namen verdient!). Und noch ein anderes Wort 
machte in Funktionärskreisen zum wiederholten 
Male die Runde: Nachwuchsförderung! Nach dem 
Motto Förderung statt Verboten sichert maximale 
Kontrolle wurden Institutionen wie "Werkstatt- 
wochen der Jugendtanzmusik" und ähnlicher Zinn- 
ober organisiert. Neben den Print- und Funkme- 
dien hatte sich natürlich auch das DDR-Monopol- 
Label- AMIGA an der neuen Linie zu beteiligen. 
Als einziges Medium für die spärlichen ersten 
Studio-àuswürfe der überrumpelten Amateur-Szene 
kam der Sampler in Frage. Und der hieß ganz 
programmatisch "Auf dem Wege" und war 1979 erst- 
mals zu erstehen. Das "gewagte" Artwork mit 
s/w-live-Foto und Schreibmaschinen-Lettering un- 
terschied ihn kaum von den in jenen Tagen auch 
erschienenen ersten Deutschpunk-Compilations 
sus’m Westen, aber bereits ein Blick aufs Rück- 
Cover atomisierte sämtliche Hoffnungen. Amiga- 
Betonkopf Walter Cikan bedachte jeden Beitrag 
mit einem neckisch-kindischen Kommentar und die 
meisten der beteiligten Gruppen erschópften 
sich eh nur im Nach-Dilettieren hornalter bri- 
tischer Vorbilder (so klang eine Band mit dem 
Namen Regenbogen natürlich nach ... g&hn! Rain- 
bow. Wer hätte das gedacht.). 1980 ging eine 
weitere Sampler-Reihe mit Namen "Kleeblatt" 
au? den Weg, den sich, nomen est omen, je- 
weils drei bzw. vier Bands/Interpreten teilen 
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mussten. Und bereits die zweite Ausge 
wartete mit einem ECHTEN Knüller auf 


den schaurigen DIALOG und den (wenigstens ambi- 


tionierten) Passion und Kleeblatt kam mit den 
drei Titeln der GAUKLER ROCK BAND ein echtes 


Produkt der Berliner Hochschul-Subkultur zu 


Gehór. Die erst 1980 &egründete Band bestach 


"I aufsehenerregende Auftritte (indirektes 
Licht, Schaufensterpuppen und Schrott auf der 


Bühne, Kapuzenoveralls und anderes aus dem New- 
Wave-Fundus), innovative Instrumentierung und 
einen der charismatischsten Frontleute, den die- 
se Szene je hervorgebracht hatte: Andre Herz- 
berg ! Seine Art, die dem Alltag direkt abge- 
lauschten Geschichten von Loosern und Underdogs 
fast auszukotzen, berechtigt hier zum Wort vom 
Kultstatus. Die Gaukler verteilten ihr Poten- 
tial kurz danach in alle Himmelsrichtungen, 
Drummer Jörg Skaba ging zu Keks (von denen noch 
reichlich die Rede sein wird!), Keyboarder 
Carsten Mohren wurde gefragter Studiomusiker 
(z.B. Casi Mosi) und landete später bei den 
Pankow-Proteges Rockhaus. Und Herzberg gründete 
mit vier Musikern der Veronika-Fischer-Band 
Pankow. Mit dem Kunstgriff, sich nach einem Ber- 
liner Stadtteil zu benennen, gelang es ihnen, 
das Reizwort "Punk" nahezu unangreifbar unters 
Volk zu bringen. Allerdings gehörte das wohl 
eher zur Attitüde vom "kleinen Widerstand", 
denn mit Irokesengehopse hatte Pankow gar nix 
am Hut. Der tolle Live-druck, vor allem aber 
die knallige, witzige und unverfälschte Produk- 
tion aller fünf Pankow-Alben liessen zwar Pa- 
rallelen zu punkiger Geburtshilfe erkennen, 

die fünf nannten sich selber aber immer eine 
Rock’n Roll-Band. Auf jeden Fall wurden sie in 
der DDR zu Wegbereitern der Akzeptanz "schräge- 
rer" Klänge (1986 sah ich z.B. die Berliner 


Kultband Die Anderen im Pankow-Vorprogramm!). 


Als ab 1980 in der amerikanisch besetzten Zone 
Deutschlanäs the so-called N.D.W. ihre mehr 

und weniger kommerziellen Wellen höher schlagen 
ließ, waren die Kulturwächter der SED paradoxer- 
nicht so abgeneisgt, diese in Freie 


weise ger 
ülen zu lassen, hatte 


Deutsche Jugend-Ohren SP ua 
bisher stets in Grund und Boden 
-Kultur EINES vor- 


sie doch der 
verdammten emerikanischen Un 
aus: Die deutsche Sprache! Natürlich wurde 

nicht vergessen, die vorbildlichen lyrischen 
Qualit&ten des DDR-Rock über die sinnentleerten 
("Tri-tre-trullals, Gevatter öh, Oh!") oder gar 
faschistischen ("und tanz den Adolf Hitler") 


Phrasen dieser Welle zu stellen, aber trotzdem: 


hier wurden Möglichkeiten sic 
lich im Osten nicht anders als "drü 
es die etablierten al 


ct 
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S&c 
ihre "New Wave-Seele" entdeckten, d Trittbrett- 
d 


fen" und das kleine 


es ernst war mit einer ne 
scher Popmusik. Letztere hießen Anfa 


E 4 "mV E ES 
der 80er im Osten z.B. Aufruhr Zur Li 


Extra, Hardpop oder Der Demokratische Konsum, und 
die blieben auch unterster, staats-sicherheitlich 
betreuter Untergrund. Aber irgendwo dazwischen 
etablierte sich noch so manches bunte Gew&chs. 
Die Existenzbasis für viele Ostgruppen waren so- 
wieso Konzerte, meisters (im Amateurbereich) als 
Tanzveranstaltungen deklariert, und da wollten 
die Leute natürlich auch die Hits ausm Westen 


hören. Vorlieben wurden hemmungslos ausgelebt! 


Ideal waren so ein Vorbild. Die Ideal der DDR 


war ein Trio namens Juckreiz. Sängerin Marion 


Sprawe hatte zwar diverse Musikschulen durchlau- 


fen, doch ihre rotznäsig-expressive Art zu sin- 


gen erinnerte an Nina E. zu besten "Automobil"- 


Zeiten. Juckreiz mixten ihren Cocktail aus NDW 


und Reggae und traten bisweilen mit dem Break- 


d 
T 
c 
t 


Gehór. Marion versank sp& 
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machten so eine Art zickigen Kraut-P 
im Stile von Haindling. Prinzz 
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machte ähnliches durch wi c 
blieb aber der Szene treu und machte 1990 
Heavy-LP mit den Prinzz-Nachfolgern Blitz 


ancer Ralle auf. Sie machten auch eine Handvoll 
reche, blitzseubere Produkti 
hen Gassenhauer ("FKK" u.a.), drei dav 


o 
e der Sampler "Kleeblatt" Nr.11 von 1984 


t 
umpf. Das elfte Kleeblatt (Titel: Jun 


ands) hatte aber noch mehr zu bieten 


rischer subjektiv-kryptischer Name! 

rfurt waren Vertreter einer härteren Welle 

l&serbetont, und hatten 1983 bereits einen 

ingle-Hit namens "Ich steh auf DT 

en Wende-Wirrungen zZ i 

erteidiger wurde. Sängerin Kerstin 
r H 


Marion von Ju 


Und die vierte Band im Kleeblatt-Bunde mit dem 
programmatischen Namen Mona Lise, da erste All- 
Frauen-Band der DDR, hatten ihren Durchbruch 
unter anderem wohl auch semi-prominenter Mento- 
renschaft zu verdanken: Sängerin Liselotte 
Reznicek ist mit Pankow-Basser "Jäcki" Reznicek 
verwandt (Frau, Schwester ...?), und bei diesen 
im Vorprogramn hatten sie auch ihre ersten Er- 
folge zu verbuchen. Jäcki arrangierte auch die 
drei Tracks des Samplers, von denen "Hallo 
Süßer", eine freche emanzipierte Männer-Anmache, 
mit einer Mischung aus unterkühltem Reggae und 
New Wave-Härte, am besten ankam. Erst Jahre 
später kamen Mona Lise zu ihrer verdienten LP, 
aber da war der Ofen schon aus. 
Ein ähnliches Schicksal traf such eine Band mit 
dem, zugegeben, echt bescheuerten Namen Schese- 
long. Diese Schnurrbartträger wirkten zwar wie 
NDW-Trittbrett-Mugger der übelsten Sorte, mach- 
witzige und sehr unkonventio- 
ie auf Singles und diver- 
87 zu hóren sind. 
Neben dem "Straßenkehrer" und dem "Letzten Wal- 


zer für uns zwei" erlangte vor allem ihr "Pech- 
vogel" fest Kultstatus, eine unterkühlte Balla- 
de von einem Looser, dem alles schiefgeht. 
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plitter aus der Amateur- 
Szene: "Auf dem Wege 2" von 81 hatte außer däm- 
lichen Bandnamen (Bromm Oss, Setzei) noch nix 

zu bieten, Vol.3 von 83 überraschte neben Prinzz' 
"DT 64" mit klassischem NDW-Pop von einer Band 
namens Passmobil, zickig und flott arrangiert in 
nur 1.33 min.! A.d.W. 4 führte 1985 nicht nur 
das Buntpapier-Scherenschnitt-Design des Studio 


("Egal"), ein frühes Silly-Stück, ein kultiges 
City-Stück ("Kontra", ließ reichlich Raum für 
"subjektive Interpretation") und schließlich 
die Band, die wie eine Schwalbe vor dem Sommer 
erschien und wie Phönix in die Asche sank: 
KEKS! Der Schlager-Käse, den diese Kombo 1980 
auf einer Kleeblatt-LP ablieferte, war meilen- 
weit von dem entfernt, was sie mit "Mein Ge- 
burtstag" auf dieser Platte und ihrer einzigen 
LP von 1983 fertigbrachten. Grund: frisches 

n 


Blut war geflossen und zwar das von Drummer 
J.Skaba (ex-Gaukler) und Sänger/Gitarrist 
Sebastian Baur. "Mein Geburtstag" war eine 
dieser kleinen Geschichten vom Erwachsenwerden 
mit dem Realismus, der auch bei den frühen Pan- 
kow Geschichte machte. Für die LP hingezen, de- 
ren Erscheinen in dieser Form aus heutiger 


tbuser Neu-Töner 


: + Sicht ; . ; 
C+W ein, sondern auch die Cot de fast unglaublich scheint, liefen alle Be- 
WK 13. Ihre Geschichte von "Hannelore" war für eiligten zu persönlicher Bestform auf. Der 
á = : hrüz Cover T ; 
damalige Hörgewohnheiten wohl extrem schräg, e parve: Bernd Scheubert setzte den Titel 
zit eine solche Amiga- so präzise wie wit 


trotzdem erreichten sie damit zig um, indem er einen zer- 


Reputation, daß wir wohl vor allem ihnen den oróselnden Keks auf einen Sony(!!!)-Platten- 
P š "-Sampler (= Klee- spieler montierte 


e. Das Rück-Cover zeigt kultige 


ä i en Band Sampl 
legendären "die ander . ; 
: Bendfótos: die KEKSer 


blatt 23) von 88 zu verdanken h 


1 das erste 
echte Underground-Vinyl bei Amiga. 
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: mit Matten und Lederjak- 

en nebst Hirsc! üßi i 
schbeutel auf Müßiggang, mit Bis 

-— : NAT und Bockwurst vor ver 

musizierten ihre Schützlinge Sandow, Feeling 

LITE . Selbst der obligatori- 


und die seit une 80er aktiven und mehr- sche Covertext ergeht sich neben ideologischen 

fach verbotenen Berliner Eardpop (auf dieser Zeigefingern (die Karriere von Keks - in 

Platte u.a. mit den späteren Republikflüchtlin- "vielleicht zu steiles? - Aufwärts.") x 

gen Stefan Bieniek a.k.a. Steve Binetti und heuerlichen Bemerkungen über EEE 

ex-Elektro Artist-Drummer Martin Leeder). die "abtrünnig geworden" sind ; Qe re es 

Aber dies ist schon wieder eine andere Ge- E u lob ; auderent 
S euer eine andere Ce Hoch zu loben ist vor allem auch d 


T an iud B EIS ie Produkti 
schichte. Zurück nach 1982, als der Ost-NDY- von Karl-Heinz O ] i , c 
- RR c z s : A L1g sozusa 
Kultsampler "Linie 6" auf den Markt kam, der Live im Studi x > 


dieser Story den Namen lieh. Seinen Status er- sogar die Ansagen des To 
Ja : , iar iegen dem bahn- Platte gelanst — 
hielt dieses Teil nicht zuletzt wegen vve gelangten. Die ! 


(siehe auch den Anfang dieser 


"Neue Tanzmusik" 


brechenden Cover 
Geschichte). Der Untertitel 
wirkt mit Rücksicht auf die Ideologisierung bei 


er Verzicht auf 


I Pi P) ül : " } 


lag wohl auch an der "durchw 


gung. Diverse alte Säcke (Karat, zZ 
^ ^ 
i ieger, Brigitte Stefan) 
Schlagerfuzzis (Petra Zieger, Brigitt E 
il Auffassung von "Neuer Tanzmusik 

sonderten ihre Auffassung VOL 
chte 


f 
ab, und nur in diese 
Newcomer zu Wort: di 
Gaukler ("Ich komm nich 
der staatlich gemazreg 

) 


ndot 
von Pankow verwendet 


.,, und new! "Das Schiff" 10-Track in Denis!" Cd 20 DM 


"Glaube an 
Wle er in Funpunk- 
gang und gebe ist, Am be- 


LP wurde 
eigentlich gar keins ig 3 


mich", 


angener Witz, 
Kreisen bis heute 


kanntesten von der 


b : SE 
er ein Stück, das 
t: F: 


NI a SE 
Hasch mich, Mädchen" 


z&Gigem Geb 


be T 
Steht aus Übungsraun- 
bolze mit Po 
B go 


-Qualitäten unter Ab- 


Singen/-schre; 
A DR eae einen heuer, war ii ned 
en -P F da 
E Pics Funk-Produktion gekürt werden 
BE et eg Die Platte verkaufte 
Be R-Froduktion) wie geschnitten 
Mes aber nur eine (3 aufi)az ib 
2 Ursache man wohl kaum Ver cau 
Stellen mug (wohl "aio o NE 


posa => Weil mal wieder 
SIRE"...) und die je id 


Kultob; 


nes Vinyl 
p wc» 
Jekt machte, 


zum gesuchte 


h 


kurzer Rück 
S die Gruppen 
Wohl aber oft Schon 
erwähnt blieb der ei 


Mie i ndere, Z.B. 
hristin D. (=Dohanetz), der ich auch 1982 


bni x 
Conis verdanke, 


Et blick aı ; 
bei Amiga, a] ?-ick auf die Zeit 


noch nicht 


aber 


ich denke, man muß den Leuten nin) 
ven nicht ALLES vor- 


kauen. Schaut euch genau um auf e eti 

und Plattenbörsen má : - ohmärkten 
genen Schätzen, E nach verbor- 
ken! 
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S euch dan- 


könnt ihr zum lächerlichen Preis von 8,- DM 
über URGH! erwerben. Stichwort: Linie 31 ! 


Liebe Hartmut-Kunden ... aus zeitlichen Grün- 
den reduziert sich unser Katalog auf die z.Z. 
neu erhältlichen DIE ART - Tonträger. Danke ! 


"Fear" *'90 CD 20 DM 


"Gold" ?91 (incl. 4 Bonustracks von der 
"Jane plays guitar"-MCD)CD 25 DM 


"Gift" *'93 CD 20 DM 
"But" °95 (incl. Bonus-CD) CD 30 DM 


LP: MC- CD: ZINE 


Das Sm MCD (2 Mixe + "Eudlos`(dif.hie)+ 14) t u 410 2M 


pt tt 
Und hier die Gebrauchsanweisung für den ordnungsgemäßen Tonträgererwerb: 
Schickt einen undatierten Verrechnungsscheck ODER eine Postanweisung ODER Bargeld 
im Einschreibeverfahren an: Hartmut Prod. c/o Holger Oley 


Am Kirschberg 13, 04209 Leipzig 
ODER macht eine Konto-Überweisung auf folgendes Konto: 

Holger Oley - Sparkasse Leipzi 
Ktnr. DSB Blz. 860 555 92 
zahlungsbeleges an o.g. Adresse. Ab Bes 
kosten, NICHT aber bei Nachnahme! 


CLASS A RECORDS & TAPES 


und schickt eine Kopie des 
80 DM übernehmen wir die Po 
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HUMAN SEXVAL RESPONSE "Isa roman mad" 


ME BONAPARTES "Shiny balles" Cherie 34) 


Warum so viele US-Wave-Bands nicht aus den Metropolen, sondern 
Kuhäörfern wie Akron, Ohio oder Athens, Georgia kommen, ist 
neben komplizierten soziologischen Studien auch der simplen 
Tatsache geschuldet, daß diese Kaffs neben tonnenschwerer Lange- 
weile oft auch ein College oder eine Universität beheimaten, wo 
sich auf engstem Raum die interessantesten kreativen Potentiale 
bündeln lessen. Neben den "Klassikern" wie R.E.Y., Devo, B-52's 
Pylon oder den Feel 
viel zu schnell verge P 
Pink Section (featured in URGH! Nr.8!) oder e 
Response. Die erste HSR-LP "fig 
Mini-Label Eat Records in Salem, Massachusetts, und irgendwo 
dort war die siebenköpfige Band (davon drei SängerInnen!) wohl 
auch beheimatet oder besuchte eben ein College, was der Grund 
defür sein könnte, daß nech zwei LP und dem Winz-Hit "Andy F 
die Band ebensoschnell von der Bildfl 
= 


aufgetaucht war. Natürlich verfehl man in dem Bemühen, irgend- 
wie "wild" oder "schräg" zu erscheinen, manchmal das Ziel und 
euch Texte und Titel wie "House of U oder 


strich. Trotzdem sind 


gerne dasselbe an. Und m 
lichen Kult. (Gewidmet d 


Jetze machmer ma widder e S 
inzig dem Studium des Insel-FPops ver- 


mend denkt, URGH! hat sic 
+ 


schrieben. Diese Bend mi 


aller Namen hat 
Gothic-Klassiker leider, leider wie 


den Fußnot 


"Welcome t 
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Wes soll man sonst noch sagen, "Shiny battles" beinhaltet druck- 
1 thic-Pop in bester Bauhaus/Joy Division/ 
Mearch-Violets-Tradition und lebt vor allem auch von einem typisch 


ten Stimme. Scheiß auf The Cure! 


Da biste sprachlos. Wie umreisst man so eine Platte ? Ein Meilen- 
stein, ein Monument, ein Menifest ? Oder, wie man so sagt, Insel- 
platte ?? Das Jahr 78 ist gut bestückt mit genialen Outputs: es 
erscheinen "The scream” von den Banshees, Wire's "Chairs missing", 
XTC's "Go 2", "Love bites", die zweite von den Buzzcocks, not to 
forget,"Germfree adolescents" von X-Ray Spex! Punk oder noch/schon 
Post-Punk, die Schwelle zum New Wave, nenn es, wie du willst ge- 
meinsem ist allen eines: sie sind schräg/frech/phantasievo 

wie Keleidoskope, hier artikulieren sich Genies, die selten älter 
sind als 20 Jahre! Nach dem alles 
hier Traditionen neu entdeckt und 


zu den Vorbildern vom Schlage Stooge 


seine dünne, etwas weinerliche (heut 
Devoto, Ur-Vater aller Wimps!) Stimm k 
tibe en Un- 


S c 

l. Er sucht und findet neue Mitstreiter und unter 
Namen Magazine erscheinen 1978 zwei Single d 

bei Presse, Publikum & Peel (John) wie e 


® 


"Shot by both sides", die erste 7" un 
Rip-off des Buzzcocks-Titels "Li 


als Single-B-Seite verbraten) un 


moderne, druckvolle 
Art-Rock, wobei auch 
("Recoil"). Um die Kl 


Devoto noch aus vier an 


Amy»  OARDIACS "A lle man and a house and the whole world window" (Aurnaser 48) 


Blümchen-Fop! Dieses Etikett des sonst hochgeschätzten Kollegen 
Joechim von Get Happy! führt wohl etwas in die Irre. Oder doch 


nicht ? Das Blümchen auf dem Cover alleine kann es wohl keum sein, 


F 


S, ein Femilienunterneh- 


e 
els Querverweis zu den Blumenkindern taugt es schon eher. Drei 
&c 


eschworenes 


Oder auch ein ein 
wW 


s 
eichentrick, Monty 


Folklore, Pu e, New Wave-Hektik, Z y 
Python ... das Bild vom Fundus ist sowieso am besten. Diese LP 
w i a 


e 
inuten, 30 oà 


er be 
Musikgeschichte, kein Wunder, daß die Pl 
loses Tempo erreicht, als ginge es um Tod oder Leben. 
Wer einmal die geniale CrAss-LP "Yes Sir, I will" gehört hat 
i leiben), der wei 
ci 


ovisationsebs 


voraus, daß alle 
blind und taub 


steunen und set 
bunten Kaleidosk wieder auf 


4234 
nalt auch nach 


Neue verzaubern, 


20mal Hören noch 


be .Ţ 


Oje, da wären die Genossen vom DDR-Zoll aber ins Grübeln gekommen, 
wenn auch weniger wegen der sperrigen Klänge, die da aus den Ril- 
len dieser Scheibe knarzen, als vielmehr wegen der verdächtigen 

Runen-Schreibweise des Benänamens, die ja anno dunnemals auch dem 
Tunten-Xetel von KISS an der Zonengrenze öfter mal unverdienter- 
weise ins Vi Dabei erschließt sich die 


wahre Subversivität ch nur dem geneigten Zu- 
hörer. Wie so viele I i itters 1977/78 mit dem 
obligatorischen Punkrock, i "24 hours" von 1978 


klingt in etwa nach dem soliden, bodenständigen frühen Chiswick- 
Stoff (Radiators From Space etc.), wobei aber auch hier schon 

zum Teil hektische Schrabbelgitarren und ein "talking bass" Móg- 
lichkeiten zum Experimentellen erkennen lassen. 1981, nach diver- 


sen Vinyls/Umbesetzungen waren von der Urbesetzung nur noch Gi- E 
terrist Sam Dodson und Drummer Jim Chase übrig. Songwriting und IE 
auch sonstige Federführung übernahm Rob Chapman, ex-Xastermind = 
der Kult-Krach- Undergzround-Avantgarde-Legende Glaxo Babies fron TN 
-— ma 


Bristol. Kit Chapman verfertigten diese von 1977 bis 79 eine 


von 1980 (ohne R.C.) kli 


Reihe genisler, fieser und extrem schrüger Singles/Samplerbeitr&- 
ge/Rehearsals (lies auch GA! Nr.2), ihre einzige reguläre LP 
mit "ernsthaft" oder "so 


zu übersetzen. Das anarchi- in 


stische Potential der Babie C 

Transmitters-LP. Viele Experimente, die damals im Bristol- und and 

Sheffield-Underground gemacht wurden op Group, Cabaret Voltaire we 
& seinen ganz eigenen Mit- ca U 

teln, vom Standpunkt des Genialen Dilettanten, weshalb die Platte that 

manchmal klingt, als wenn er sich über 


Hg 


( 
u.a.) vollzieht Chapman auch, aber mit 


seine berühmten Kollegen v . 
ein wenig lustig macht. Kurz gesagt, der Sound bleibt immer Rısure 


irgendwie ... verspielt. Ein kurzweiliges Statement gegen da 


s 
Erwachsenwerden, wie auch an dem herrlich trensusigen Cover eines 2 
Sonny & Cher (!)-Titels zu hören ist, das sich Freunde dieser * 
Hippie-Popper lieber nicht zu Gemüte führen sollten. HEART 
(... who knows, where Rob Chapman lives ?) BEAT 


0 
-à 


Das Buch der One-Hit-Wonder hat wohl unendlich viele Seiten und 
&uf einer von ihnen tummelt sich dieser unbeschwert schwofende 
Haufen Lausb i So manches (vor allem 


kurze Karriere als von 


(b 


p. 


ren 


CACOITE-S 


FAKT: Dieter M. ist kein langweiliger alter 
Furz, der nur in der Vergangenheit kramt, Die- 
ter M. informiert sich, Dieter M. geht zu 
Neuen! Angesagten! Intellektuellen! Bands, 
Dieter M. war bei Das Auge Gottes am 23.Mai. 


.. 
Perfektes timing. 21.28: Ankunft, 21.30: Bier | 
geordert, 21.33: Das Auge Gottes beginnt von .o 


der Bühne zu tropfen. Es besteht aus 6 Personen 
D.A.G. klingen wie: Die Fantastischen Vier, NUR 
ohne Gezappel, ohne Kommerz, ohne Schnullitexte 
mit Gitarren, mit laut, mit hart ... 


D.A.G. kli- Ex ngen wie: 


Red Hot Ch- ili Fep- 
pers, NUR ohne eng- 
lisch, ohne Socken, 
ohne Posen, mit Bot- 
schaften ... . alles 


Quatsch. Das Auge Gottes ist 
aus Schwerin und der Sänger sieht nicht wie je- 
mand aus, der in einer Band spielt. Titel: "Du 


hast Jesus Christus an das Kreuz genagelt" - 
"Gibt es einen Gott im 


Himmel" - "Gummitwist 
mit dem Antichrist" - "Woran glaubst Du" - SIND 
D.A.G. Christen-Rocker? Wenn je, fände ich das 
supercool, dann hätte die Kirche noch eine 
Chance. Doch Das Auge Gottes ist blind (Selbst- 
darstellung). D.4.G. sind RETRO! Einige Songs 
klingen wie Mitt-TOer-DDR-Rock (progressiv), 
aber mit Monstergroove, laut und modern. D.A.G. 
sind FUTUR! Dieser Band gehört eine Zukunft. 
D.A.G. tragen keine Ziegenbärte. Das Publikum 
allerdings. Sehr gute Band, sehr gutes Konzert. 
Randbeobachtung des Abends: Gumpi von "Die Oort" 
und Sebastian von "Die Plinzen" im vertrauten 
Gespr&ch unter Kollehchen!!! 


Be GO ATEEEUE 


AUS ALLER WELT 


Urgh: (sprich [ue:rg:] ) 


bed. Svw. "gulp! " “schluckt 
comix: ruckartige Kontrak- 
tion d. Sp.rohre, 2.B. b. Trinken ) 


Trunkenbolde haben 
eigene Zeitung 


kau (rtr). Lesefaule Trunkenbol- 
de i der russischen Stadt Samara g 
kónnen nicht lànger klagen, ihnen 
fehle angemessene Lektüre. Denn wie 
die russische Nachrichtenagentur 
Itar-Tass gestern meldete, Bec die AN 
Freunde des Hochprozentigen Xi 
in einer eigens ^a sie publizierten 
itschrift schmókern. 2 
ar „Trunkenbold“, so der sinnige 
Titel des Journals, berät den geneig- 
ten Leser unter anderem, wie man 
sich in Polizeigewahrsam verhält oder 
Vergiftungen durch selbstgebrannten 
Schnaps vermeidet. : 


IMPRESSUM 


URGH! Nr.7 wurde fällig im März 1994, wurde versprochen im Oktober 1994 und wurde fer- 
tiggestellt im Juni 1995. Es ist trotzdem noch zu beziehen über Dieter Mörchen, Ost- 


straße 87, 04317 Leipzig, und zwar für 4 DM (inklusive P/P, exklusive Tape) oder für 


12 DM (inklusive P/P, inklusive Tape!). Abonnement: is nich mehr (siehe Editorial). 

Da diverse Autoren nicht mehr verfügbar sind, weil in diversem Ausland weilen und/oder 
sonstwie verschollen (auf Schollen oder diversem Dingsda), gehen die Guppy-Reize dies 
mal einzig und allein von Dee Emm aus, mit Ausnahme der Die-Art-Pics ( © by K.Gitter). 


Punkte ihrer Rest-of- Sammlung ! 


URGH! u Pla list i &. SpiZ gerei “Wheres Cpt. Kirk?" 
Fin .. horste mmer wieder 


Die aktuelle Oststraßen-beschallung | gem- 
4. DoctoRS OF a "Reyisi De “Bese Er SP Ln 
(Geop) --- visienar-- -.. das Beste ‚was = > g 
M NoCHROME Ger 'Volme ED lg. INST1RAL CARPETS Devil hopping 
d Trl anc .. (Compilation gay I... die eitig IP v. 34, 
| P cows ies sch wed vell --- die ich mit Gekauft habe, acht 


3 i : om 7 em das =: 
3, Jounny MOPED Darling lets have | Kranke I7? 
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ambe A e tup m FRAME y 
da 2 "|sgedamau " [233| an Joachim (ich ONES wich) 
r - m TP Domke Joachim!) Bci ee; ion ) a 
"Cc v ; = in : 
5. Orange Juice "jou can't hide | ^*^ Rene Pfeiffer (im speziellen 
; dbi E i) : 
your love forever Lp 1382 WVorse"m 


= beknackter Name, qotilicvtr ees auf Nc. 6: Puce ur, 


6. Ger Boys "A can of bees Le '73 Cun yrHMicS (wer lacht da 2) 
- [ör ALG - Empfänger as vw f SATIR (aus a Aila 
als CD Uuschw! Ey verschoben), Jona -EWIE, 1HE 
73. Psychedelic FURS ijmitatim™m of RADIO STARS = Und wie. IMMES: 


Cheist / Sister Europe " — die Hohe Alle Angaben ohne Gewehr ! 
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Wenn auch sonst Ver&n- 
derungen kommen und ge- 
hen, Das Tape, das 
bleibt ! Trotz vier 
Seiten weniger habe ich 
wieder 90 Minuten Band 
mit allem vollgepackt, 
was das Herz erfreut. 
Die Seche mit dem sepa- 
raten KLEINZEUGS-Tape 
ist irgendwie nicht so 
angekommen, deshalb 
findet ihr auf Seite B 
von Damned bis Danse Me- 
cabre alle 


uj 


zehn in je- 
ner Rubrik vorgestell- 
ten Singletracks. Nur, 
ob's von der Single-A- 
oder -B-Seite stammt, 
diese Entscheidung war 
mir allein vorbehalten, 
h&h&! 

Seite B wird vervoll- 
ständigt von vier Bends 
der Rubrik ALTFLASTE. 
Die Bonapartes glänzen 
mit treibendem, dunkel- 
samtenen Gothic-Wave, 
Namensgeber Napoleon 
&uf dem Ritt ins Desa- 
ster, in die "Battle of 


Jena". Von Human Sexual 


Response gibt es den raren 12"-Mix von "Pound", 
typischer hektischer Ami-Avant-Wave, nix für 
verwöhnte Ohren, 
Gummitwist "Bite the bullet" von den Trensmit- 
ters. Gegen deren Konzerte mussten The Fall wie 
irgendwelche Pop-Lollis klingen ! Zur Abrundung 
gibt es "Recoil", neben "Shot by both sides" 
(auf Seite A) das zweite Stück von Magazine, und 
bringt uns die Punk-Roots dieser unglaublich 
formidablen Band zu Gehör. 

Seite A keult dir zun&chst "Johnny won't get 

to heaven" von den Killjoys vor den Latz, ein 

im wahrsten Sinne des Wortes real RAW Stück 
Punkrock, das jedem Punk-Gourmet ein Leuchten 

in die Augen zaubern dürfte (wie eigentlich je- 
der je beim legendären RAW Label produzierte 


ebenso wie der treibende 


| 


Track). Kaum zu glauben, 
daB dehinter derselbige 
Erfinder des genialen 
Celtic Soul steckt, der 
ärei Jahre später aus 


seinen Wurzeln einen 
Scheiterhaufen errichte- 
te und befehl: 
down". So geschehen im 
Opener seines Debütel- 
bums, das außerdem noch 
den vollfetten Soul-Hit 


"Burn it 


"Geno" lieferte. 

Ähnlich gute Leune ver- 
breiten die Jungs von 
Roman Holliday, auch von 
ihnen eine Rarität: 
"Stend by" wurde im Au- 
gust 1982 für die John 
Peel Show produziert ! 

Aus der tollen Cardiacs 
LP etwas herauszulösen 
tat mir in der Seele 
weh, daher von ihnen 
zwei auf- und ineinender- 
folgende songs: "Breek- 
fast line" + "Victory 
egg". 

Den Rest der Seite er- 
gänzen fünf beispiel- 
hafte Titel der unter- 
schiedlichsten Inkarna- 


URGH! Tape Nr. IT UJ 


tionen des Wayne/Jayne County. Pflichtprogramm 
ist das zunächst lässig schlendernde, dann pun- 
kig losknallende "Fuck off", hier in der Live- 
fassung von der frischgeborenen Jayne. Dann 
hören wir von den klassischen Electric Chairs 
die ur-witzige Ballade von "Eddie & Sheena" 
(für näheres Verständnis siehe auch den Comic 
am Anfang des Artikels!). "Men enough to be a 
woman" zählt wegen des prograemmatischen Titels 
auch zur Pflicht. "Max's Kansas City ’76", auf- 
genommen von County und seiner ersten Band The 
Back Street Boys 1976 in N.Y.C. klingt noch 
nach einer unverschämten Mischung aus Velvet 
Underground & New York Dolls, Jaynes Lovestory 
vom "Russian Soldier" eher nach klassischem 
Fun-Punk. Und von Police ist auch was dabei ! 


